
i.Thorsteins Geschlecht
< inMann hießB.etilundwarUaum zubenannt; erwar ein
mächtiger tTiftmt. Er wohnte auf dem Hofe, der zum

R.aumstal^ heißt, das ist im nördlichen Norwegen. Er war der
Sohn desOrmMuschelsplitter, des SohnsNesbjörns, derJö-
tunbjörnsSohnwar, aus demNordenvonNorwegen.Damals
herrschten Stammeskönige in Norwegen, als diese Geschichte
spielte. Aetil war ein vornehmerMann und sehrwohlhabend;
er hatte gewaltige Körperkraft und war erprobt in jeglichem
Manneswerk. Den erften Teil feines Lebens hatte er aufHrer-
fahrt gelegen, aber nun ließ er sich auf seinen Hofen nieder, als
das Alter über ihn kam. Er hatte Mjöll, die Tochter Ans des
Bogenspanners, zur Frau?
Betil hatte einen Sohn mit ihr; der hieß Thorstein. Er war
ein schöner Mann; hervorragend an wuchs oder B.raftwar er
nicht — damalswar er i8 Jahre alt, als dies sich ereignete —
doch hielt er inAuftreten und seiner ganzenBegabungmit dein
besserenMittel der jungen Leute,wie sie damals waren.Schritt.
8u dieser Zeit vermuteten die Eeute bestimmt, daß Räuber oder
Verbrecher auf der Straße zwischen Uaumstal und Jämtland
lagen; denn keiner kam wieder, der dort reifte; und wenn sie
auch 15 oder 20 zusammen fuhren, so war doch keiner zuruck¬
gekehrt. Und daher hielt man es für gewiß, daß ein ganz ge¬
waltiger Uecke da draußen liege. Die Hintersassen des Bauern
^etil hatten am wenigsten unter dieser Unsicherheit,Mord und
^aub, zu leiden, und die Leute machten viele böseWorte dar¬
über: der sei ein rechter Schwächling, der der Schutzherr dieses
Gaues sei,daß gegen solchesUnwesennichts getanwerdensollte,
und sagten, Netilwerde nun sehr alt. Aber der tat, als kümmere
ihn das nicht, und mußte den Leuten doch recht geben.

2.LE reizt seinen Sohn Thorstein
zur Heldentat an

^^inftmals sprachNetil zu seinemSohne: „Anders treiben s
5^heute die jungenMänner als inmeinerJugend.Damals
* 2etzt Romsdal. 2 Mit der Beziehung auf An nimmt unser Erzähler Süh-lung mit den Sagas über die fabelhafte Vorzeit Norwegens.
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